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fünf Dampfer und zwei Segler

Keuer Widerſtand Rumäniens
Die verſtärkte ſozialiſtiſche Stimmung in England Wann beginnen die neuen Verhandlungen in BreſtLitowsk

Die weiteren Fortſchritte im Oſten
Ein EſtenRegiment unter deutſchem Kommando Jubel der Bevölkerung beim Einzug deutſcher

Truppen Fühlung mit ukrainiſchen Abteilungen
WTRE Großes Hauptquartier 22 Februar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
In einzelnen Abſchnitten Artillerie und Minenwerfer

tätigkeit Kleinere Erkundungsgefechte An der Bahn
Ypern Roulers wurde eine engliſche Feldwache überrumpelt
und ver

n den letzten drei Tagen wurden im Luftkampf und von
der Erde aus 24 feindliche Flugzeuge und zwei Feſſelballone
abgeſchoſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Eichhorn

Jn Eſtland wurde Hapfal genommen Das erſte
Eſtenregiment hat ſich dem deutſchen Kommando unterſtellt

wurden Fortſchritte erzielt

Jn Livland ſtießen unſere Kolonnen über Ronneburg
Wolmar und Spandau hinaus vor
Unter dem Jubel der Bevölkerung ſind unſere Truppen
in Rjezyea eingerückt Von dort ſtießen ſie bis nach Ljuzyn
vor Minſk wurde beſetzt

Heeresgruppe Linſingen

Bei Unterſtützung der Ukraine in ihrem Befreiungskampf
In Kowagradwolynſt haben wir

die Verbindung mit ukrainiſchen Abteilungen aufgenommen
Andere Kolonnen marſchieren auf Dubno

Der Erſte Generalquatiermeiſter Ludendorff

Die tägliche UBootStrecke
Berlin 21 Febr Amtlich Der unermüdlichen Tätig

keit unſerer UBoote fielen an der engliſchen Weſt
wüſſte letzthin

zum Opfer darunter der bewaffnete engliſche Dampfer
Mexico City 5078 Br der engliſche Dampfer Sofie

und ein etwa 5000 Br T großer Daämpfer anſcheinend
vom Einheilstyp Die beiden Segler waren Zweimaſtſchoner
der eine engliſcher der andere franzöſiſcher Nationalität
chzterer namens Marie Madelaine Eins der UBoote hat
zwei bewaffnete Frachtdampfer durch Artillerietreffer be
ſchädigt

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Kumänien wieder hartnäckig
Kein rumäniſcher Verzicht auf die Dobruöſcha

Budapeſt 22 Febr Eigene Drahtnachricht Jn hie
ſigen gut unterrichteten Kreiſen die mit rumäniſchen Poli
tikern Fühlung haben will man wiſſen daß der jetzige Stand
ber Dinge der iſt daß Rumönien auſ die Dobrudſcha
wicht verzichten will

Auch nach Meldungen aus anderer Quelle beabſichtigt
neuerdings die rumäniſche Regierung wahrſcheinlich durch die
Vertreter der Ententeſtaaten dazu Heranlaßt ſich auf keine
Einigung mit den Zentralmächten einzulaſſen ſelbſt nicht auf
die Gefahr daß das geſamte Moldaugebiet verloren geht

Beunruhigung in Athen
Griechenland befürchtet ein Ultimatum

Zürich 22 Febr Privattelegramm Der Secolo
meldet aus Athen daß das Vorgehen ber Mittelmächte gegen
Rumänien ſteigende Beunruhigung in Athen hervorrufe Die
Zeitungen erörtern offen die möglichen Folgen eines feind
lichen Altimatums an Griechenland Die Stel
lung Venizelos iſt nicht erſchöttert doch leide e naturgemäß
unter der durch Rumäniens Fri densbereitſchaft völlig ver
änderten politiſchen und militäriſchen Lage Griechenlands
Mehrere Blätter der Venizelospartei fordern die Einberuſung
des Parlaments um die Verantwortung für die weiteren Ve
ſchlüſſe der Regierung zu übernehmen

Hollanös Geſandter in Petersburg

ausgeraubt
ürich 22 Febr Privattelegramm Der ſchweizeriſche

ph meldet aus Petersburg daß vorgeſtern auch
ver holländiſche Geſandte mitten auf der Straße in der Haupt
itadt überfallen und vollig ausgeraubt worden ſei

e

Feinöliche Flieger über Innsbruck

ar n nWB Jnnsbrück 21 Februar Geſtern über
flogen dliche Flieger ein großes nit Ma c
von Süden kommend dadt Es wir tleichtere Bomben im Gewichte von z
r darunter drei Vrandbomben
u deren Sie n Sie e en undder eichtene enne Frau wurde getstet zwei on

n ehe

und mehrere leichter verletzt Der Kampfflieger ging bis auf
300 Meter herunter und beſchoß aus dieſer geringen Höhe
zwei glücklicherweiſe leerſtehende Maltheſer Verwundetenzüge
mit Maſchinengewehrfeuer eine Handlung die von den an
geblich für Kultur und Menſchlichkeit kämpfenden Feindenlretz der belannten weithir ſichtbaren Vezeſchnungen auf den

t ſolcher Jüge mit dem Erfolge durchgeführt wurde
daß mehrere Schüſſe die Dächer der Wagen durchbohrten

Die neuen Verhanölungen in BreſtLitowsk
Berlin 22 Febr Eigene Drahtnachricht Geheimrat

von Rofenberg wird heute nach Breſt Litowſk fahren
um dort die neuen Verhandlungen mit der ruſſiſchen Dele
gation vorzubereiten Man nimmt als ſicher an daß kie
Ruſſen nunmehr auf die ihnen von den Zentralmächten ge
ſtellten Bedingungen eingehen werden

Polens Regentſchaftsrat an den Kaiſer
Die Ueberreichung eines Handöſchreibens

Köln 22 Febr Privattelegramm Die Köln Volks
zeitung erfährt von zuverläſſiger Seite daß eine Abordnungdes polniſchen Fiegentſchaſterats in der Perſon des Adjutanten

des Erzbiſchofs v Kakowſki in Berlin eingetroffen iſt der dem
Reichskanzler ein Handſchreiben des Regentſchaftsrats an den
Kaifer überreichte

Eine italieniſche Offenſive
Die Stunde der italieniſchen Waßenehre

Genf 22 Februar Privatielegramm Das Echo de
Paris meldet aus Ronr Ein Armeevefehl des Oberbefehls
habers General Diaz beſagt daß die Stunde der italieniſchen
Waffenehre nahe gerückt ſei daß 3as ganze Volk hoffnungs
voll auf die Armee blicke und daß das Heer ſeiner glorreichen
Tradition eingedenk ſein müſſe

Friedensbemühungen italieniſcher Sozialiſten
Lug ino 22 Febr Eigene Drohtnachricht Von der

italieniſchen Grenze wird gemeldet daß die ſozialiſtiſche Par
tei einen neuen Friedensantrag der Kammer einreichte Wie
es heißt ſoll dieſer nur eine Erneuerung des erſten Antrages
ſein aber keinen neuen Gedanken tragen

Ein Sozialiſtenregime in England

Es ſteht ernſt um die Allüerten
Baſel 22 Febr Privattelegramm Der Progres de

Lyon berichtet Bei dem Empfang der dnung der eng
liſchen Arbeiterpartei durch franzöſiſche Sozfaliſten habe eine
Aeußerung Huymans Senſation erregt e d in
Londonin nächſter JeitdieſSozigliſtenandas
Rudergelangen würden Wer die Verhältniſſe in Eng
land kenne wiſſe wie ernſt es um die Alliierten ſtehe

Das Befinden Bolo Paſchas

Bern h ne ſcha dernach ner rtei niedera eſch erholt Er vertraut auf den glü Ausgang der Re
viſton Sehr ausführlich herichtet die Preſſe auch über das

Tage rior Volos nDeigte Depeſchen ſtehe auch Seite

er

e

beſtellt iſt Dieſe Erſcheinun

Symptome
Unſere Feinde im Weſten täuſchen ſich ſchwerlich darüber

daß die militäriſche Unternehmung die wir jetzt im Oſten be
gonnen haben unſere Aufmerkſamkeit keineswegs von der
weſtlichen Front ablenkt und daß ſie auch nach jener Richtung
weder unſere Tatkraft noch die Mittel zur Auswirkung dieſer
Tatkraft beeinträchtigt Sie zeigen ſich über unſer Vorgehen
befriedigt nicht deshalb weil ſie den verräteriſchen Bolſche
wiki eine gründliche Beſtrafung gönnten wenden ihnen viel
mehr eine plötzlich neu erwachte Sympathie zu aber die Be
ſorgnis vor der deutſchen Offenſive iſt wie ein Blick in die
unruhige Sprache ihrer Preſſe zeigt darum nicht geringer
geworden

Denkt man genauer über die Gründe dieſer Nervoſi
t ä t auf der feindlichen Seite nach ſo muß man die Anzeichen
der Stimmung in allen Ländern in Frankreich und England
ſowohl wie in Amerika und Jtalien in Betracht ziehen und
dann kommt man zu Schlüſſen die ſe kurz nach der leiden
ſchaftlichen Kriegsanſage der Verſailler Konferenz ſehr ſonder
bar anmuten Nicht als ob wir die dort gefaßten und feier
lich verkündeten Beſchlüſſe nur als Bluff aufzufaſſen hätten
Sie ſind ſehr ernſt gemeint und die Tatſache daß die Entente
regierungen in Europa ſich dem Willen Clemenceaus gebeugt
haben ſteht feſt Aber es liegen Erſcheinungen vor die uns
ein Recht geben uns zu fragen wie es mit der Dauerhaftig
keit des Standpunktes der in Verſailles feſtgelegt wurde
und wie es mit der Dauerhaftigkeit jener Regierungen ſelbſt

nten wir mit voller Deui
und auch die et an ebung des Präſidenten Wilſon ge
hört hierher Es iſt offenkundig daß kei der Behauptung
von der vollen Einmütigkeit innerhalb der Entente
Amerika ſchon auszunehmen iſt Es hat ſich an den Ver
ſailler Beratungen nur militäriſch nicht politiſch beteiligt
Es verſpricht kräftigſte Mitwirkung ſolange es den Krieg für
nötig hält es iſt aber über die Bedingungen unter denen
dieſe Notwendigkeit beſteht beſonderer Anſicht Das iſt
ein Symptom für die Möglichkeit künftiger Entwickelungen
das wir nicht aus den Augen zu laſſen Grund haben

Das andere iſt der ſtarke Widerſpruch zwiſchen dem Ver
halten der Regierungen von denen die neue Kriegsanſage
ausgeht und höchſt einflußreicher Kreiſe der Völker von
denen ihre Exiſtenz abhängt Ueber die Bedeutung der
Lloyd GHeorge Kriſe in England braucht man keine
Worte zu verlieren Man geht vielleicht zu weit n man
von Kriſe ſpricht Der parlamentariſchen Beredſamkeit des
Premierminiſters dürfte es auch diesmal gelingen den Sturm
zu beſchwichtigen Er mag viele heimliche Gegner im Parla
mente haben die es gerade in der gegenwärtigen Phaſe des
Krieges dieſe unter dem Geſichtspunkte der militäriſchen
Operationen betrachtet für unzweckmäßig halten das Land
den Erſchütterungen eines Regierungswechſels auszuſetzen
Auch ſcheinen gerade e militäriſchen Kreiſe die in ſo ſcharfen

Gegenſatz zu dem Premierminiſter geraten ſind wohl unter
dem direkten Einfluſſe des Königs einzulenken Der ab
geſetzte Generalſtabschef Robertſon hat ſich entgegen den Er
wartungen nicht geweigert einen ihm übertragenen anderen
Poſten anzunehmen und vom angekündigten Rücktritte de
Marſchalls Haig hört man nichts mehr Dennoch wird ich
Lloyd George nicht darüber täuſch n daß die Zahl der Poli
tiker die mit ſeiner Politik nicht einverſtanden ſind im Zu
nehmen iſt und ſehr bald einen gefährlichen Stand erreich
haben muß Vom engeren Kreiſe ſeiner Kreaturen abge
ſehen iſt ſo ziemlich die ganze liberale Partei mit
ſeiner Knock out Politik nicht mehr einverſtanden Das hat
der gewaltige Beifall den Asquiths jüngſter Vorſtoß jm
Hauſe erzeugt hatte deutlich gezeigt Und ſie ſinden oben
drein Unterſtützung bei einem Flügel der Konſervativen die
mit der Auslieferung der engliſchen Armee an ein franzöſiſches
Oberkommando nicht einverſtanden ſind Auf eine Parla
mentsauflöſung kann es die Regierung nicht ankommen laſſen
denn dieſe würde bei dem gewaltigen Einfluſſe der Arbeiter
partei auf die Wahlbewegung die eine Folge des neuen
Wahlgeſetzes iſt verhängnisvoll für ſie ausfallen können
Keine Reden der der Regierung angehörenden Arbeiter
miniſter können darüber hinwegtäuſchen daß die Mehrheit

der engliſchen Arbeiter auf dem Standpunkte des zurück
tenen Miniſters Henderſon ſteht und für einen Per

ändigungsfrieden iſt Und dieſe Mehrheit wird immer
größer Man braucht nur auf den Beſchluß der Maſchinen
bauer gegen das neue Mannſchaftsgeſetz und auf das dringende
Verlangen der Arbeiter zu verweiſen daß der alliierten
Sozialiſtenkonferenz in London keine Schwierig
keiten in den Weg gelegt werden

Und es hat t daß in dieſem Punkte die franh tieſe mit dert durchaus eirig iſt

Her iſten deruß des Parteitags der hen Sogial
die Tagesordnung der Londoner ter h men
mit Henderfon und anderen engliſchen Delegierten feſtſetzte
iſt ein ſehr ernſt zu nehmendes Symptom Herr Clewenceau

mag ines Triumphs über Bolo freuen und im Vorgefühline e an e ſeien der Beſchkut der Se

n



Uiſten wird ihm ſen Stinmigg Sründtich verderben
er ihm die wirkliche mmung des Landese erdem ken der Henderſons Aus uhrungen zu

nken behe
grunde liegt daß die Entente auf die Hoffnung ver

ten muß auch im Jahre 1918 verz muß den
rieg nilitäriſch zu ihren Gunſten Ve
s Krieges auf dem Wege der Verſtändigung zu nEntſchiedenheit mit der die franzöſiſchen S dliſtet in dem

ElſaßLothringen betreffenden Punkte von der unnachgiebigen
Haltung der Regierung abgerückt ſind ſpricht r deut
lich für die Klarheit ihrer Einſicht in die r Dinge

So zeigt ſich unmittelbar a Verſailles der
ſatz zwiſchen dem was die Regierungen wollen und

ölker wollen Wenn der Verſtändigungswillen
Geſtalt gewinnen ſoll müſſen natürlich dieſe Re

gierungen geſtürzt werden Die Entwickelungen ſind noch
ni weit dieſes Ergebnis herbeizuführen Aber ohne
o ſtiſch zu ſein dürfen wir doch an den Symptomen
die auf ſolche Ergebniſſe hinweiſen nicht vorbeigehen Und
wir können beſtimmt erwarten daß die Tätigkeit unſerer
Armeen die das kommende Frühjahr bringen wird dabei ſehr
wirkſam nachhilft

Die Siegesbeute im Oſten
Steigerung der deutſchen Ueberlegenheit im Weſten

Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter
Die deutſche Heeresleitung hat ſich nicht nur darauf be

ſchränkt auf der ganzen Front von bis ſüdlich von Luck
den Vormarſch mit allen verfügbaren Kräften tatkräftig fort
zuſetzen ſondern ſie hat gleichzeitig ihre auf der Jnſelgruppe
von Oeſel 2 und Moon befindlichen Truppen über den
zugefrorenen Moonſund nach Eſtland geführt Es iſt da
durch möglich geworden dem von den Bolſchewiki ſchwer be
drängten Lande ſchnell Hilfe und Anterſtützung zu bringen
viel eher als wenn auf das Eintreffen der vom Dünga Ab
ſchnitt her in Bewegung geſetzten Truppen gewartet werden
müßte denn die Entfernung zwiſchen Riga und der Süd
grenze Eſtlands beträgt etwa 200 Kilometer Zur Zurück
legung dieſer Strecke wären etwa 8 Tage erforderlich ge
weſen Durch die Heranziehung der Truppen von der Jnſel
Furpe von Oeſel konnte aber ſchon jetzt Le al befetzt werden
Die Ankunft unſerer Truppen wird von der ganzen Bovölke
rung in Eſtland mit großer Freude begrüßt werden Der
Vormarſch der deutſchen Truppen findet nur ſehr geringen
Wäderſtand beinahe überall verlaſſen die Ruſſen bei unſerer
Annäherung ihre Stellungen und ſuchen ſich durch ſchleunigen
Rückzug jedem Kampfe zu entziehen Sie laſſen dabei das
ganze Kriegsgerät im Stiche Auf dieſe Weiſe iſt eine un
geheureSiegesbeute in unſere Hände gefallen Auf
dem Nordflügel und in der Mitte konnte ihr Umfang über
haupt noch nicht feſtgeſtellt werden im Süden ſind bisher
1353 Geſchütze 120 Maſchinengewehre 5000 Fahrzeuge und
zahlreiche Eiſenbahnzüge mit etwa 1000 Wagen gezählt
worden Durch die Erbeutung ſo zahlreicher Geſchütze und
der dazu gehörenden Munition haben wir einen derartigenJuwache an artilleriſtiſcher Kraft erhalten daß die Entente

tre arößter Anſtre

was die
praktiſche

en ar w t er Lage iſtehe ehelegenheit den Weſtmächten gegenüber iſt da
durch von neuem bedeutend geſtiegen An der
ſtellung der vom Gegner zerſtörten Eiſenbahnen wird ſehr
ſleißig und lebhaft gearbeitet Es kommt uns zuſtatten daß
die Jerſtörungen zum Teiſ nur leichlerer Art ſind und ſchnell
wieder beſeitigt werden können Dies trifft namentlich auf
die Akraine zu Man kann daher hoffen daß dort der
Eiſenbahnverkehr in kurzer Zeit wieder aufgenommen werden
kann wozu das erbeutete Eiſenbahngerät gut zu verwenden
iſt Die Heeresgruppe Linſingen hat bei ihrem Vormarſche
den wichtigen Eiſenbahn und Straßenknotenpunkt Rowno
beſetzt es iſt dies eine ehemalige ruſſiſche Feſtung die zu
dem bekannten wolhyniſchen Feſtungsviereck gehörte Auch
hre Befeſtigungen haben die Ruſſen ziemlich kampflos ge
räumt Die Nachricht von einer Abſetzung von Trotzki und
Lenin hat ſich bisher noch nicht beſtätigt Jedenfalls iſt
das Schreiben mit dem ſie den Funkſpruch über ihre Bereit
willigkeit zu neuen Friedensverhandlungen beſtätigten von

bnen ſelbſt noch unterſchrieben Zur Zeit ſeiner Abſendung
ſind ſie alſo noch an der Spitze der Regierung geweſen
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Das Schreckensregiment in Finnland
Bern 21 Februar Morning Poſt meldet aus Stock

holm Am 16 Februar mit der ſchwediſchen Hilfsexpedition
aus den finniſchen Häfen angekommene Flüchtlinge erklären
daß die roken Garden ſich jetzt wie Verrückte gebärden und
angekündigt haben daß alle Perſonen männlichen Geſchlechts
über 12 Jahre getötet werden ſollen 1209 Volſchewiki mar
ſchieren jetzt auf Hagpangeki einem wichtigen Eiſenbahnpunkt
in Weſtfinnland Von Helſingfors verlautet daß die
roten Garden die Stadt plündern und daß die Anarchiſten
den Ausſchuß für die Territorzalarmee als Feinde erklärt
haben Der Vorſitzende dieſes Ausſchuſſes Glatſchunow habe
Petersburg telegraphiſch um Entſendung eines Panzerzuges
erſucht Angeſichts der Ablehnung des ſchwediſchen Ver
mittelungsangebots durch die finniſche Regierung haben die
ſchwediſchen Sozialiſten einen beſonderen Abgeordneten nach
Finnland entſandt um die finniſchen Sozialdemokraten zu
drängen die Ablehnung rückgängig zu machen

Die Leiden unſerer Gefangenen

in Rußland
Berlin 21 Februar Ein deutſcher Unterarzt Dr St

der lange in ruſſiſcher Gefangenſchaft war und zurückgekehrt
iſt gibt unter Eid folgendes zu Protokoll

Es war ein entſetzlicher Anblich die durch
die lange Bahnfahrt bei über 30 Grad R Kälte herunter
gekemmenen verdreckten verlauſten Geſtalten zu
ſehen über und über mit Geſchwüren bedeckt mit er
frorenen Zehen Fingern Nafen und Ohren Dabei mußte
mit Medikamenten und Verbandsſtoſfen außerordentlich
ſpart verden Vei einer Garniſon von etwa 2000

errgr w wfügung und dieſe waren meiſt noch von Ruſſen belegt

ne Denen ehe un Segen de er e
ohne u r die ſehrerkrankten wurden in das Lazarett nach
Die Ueherführung dorthin zunächſt 4 Kilo zur

h

Der Haupt Ausſchuß über den ukrainiſchrn Frieden
der Berliner Univerſttätsrektor über die Grenzfrage Ein Vortrag über perſönliche Petersburger

Erfahrungen unter der Belſchewiſten Regierung

der weiteren Beratung des Hauptausſchuſſes ſprachubg V e erh n einem Bruch des Fahnen
eides zu dem die ukrainiſchen Kriegsgefangenen veranlaßt
worden ſein ſollen kann im Ernſte nicht geſprochen werden
Die auch den Ukrainern gegenüber betriebene Bildungsarbeit
iſt hoch anzuerkennen

General Friedrich Die Sonder Gefangenlager be
urteile ich grundſätzlich anders als Dr Cohn Darüber werden
wir uns nie einigen

Jm weiteren Verlaufe der Verhandlungen des Haupt
ausſchuſſes des Reichstags hielt Geheimrat Penck der
Rektor der Berliner Umiverſität einen

Vortrag über die Abgrenzung der Ukraine gegen Polen
Er ging ausführlich auf die Literatur über dieſe Frage ein
und erläuterte an der Hand einer Karte die Cholmer Grenze
Die gezogene proviſoriſche Grenze fällt zum Teil mit der
alten Sprachgrenze zuſammen zum Teil verläuft ſie auf
ukrainiſchem oder polniſchem Sprachgebiete Von einem
Ueberwiegen der polniſchen Bevölkerung im Cholmer Gou
vernement kann nach dem vorliegenden Karten und ſta
tiſtiſchen Makeriale nicht geſprochen werden

et Trampeczinſki Pole berief ſich gegenüber
dieſen Ausführungen auf andere Autoren die das Cholmer
Gebiet als überwiegend polniſch bezeichnet haben
e ſei daß die Grenze n worden iſt ohne daß
man die Polen zur Mitwirkung in Anſpruch genommen hat

Abg Seyda Pole hätte gewünſcht daß vorher mit
eteilt worden wäre daß Geheimrat Penck über dieſe Frage
prechen würde Man hätte ſich dann mit Gegen

material verſ können das jetzt ſo ſchnell nicht zu be
ſchaffen ſei Die Ausführungen Pencks ſeien nicht objektiv
geweſen da er ſtarke alldeutſche Neigungen beſitze Die Polen
ſeien ſo erregt weil gerade das Cholmer Gebiet abgetrennt
werden würde mit dem ſie ſo eng verwachſen ſeien Uebrigens
ſei die ukrainiſche Bevölkerung während des Krieges zum
größten Teile aus Cholm ausgewandert Die Abtrennung
des Cholmer Gebiets ſei ein Gewaltakt ſchlimmſter Art ein
Stück polniſchen Landes ſei verſchachert worden gegen die Aus
ſicht Getreide zu erhalten

Abg Erzberger Zentr richtete eine Anzahl Fragen
an Geheimrat Penck Jn der Politik dürfe man nur einheit
liche Grundſätze anwenden ganz gleich um welches Gebiet
es ſich handelt man dürfe nicht in Cholm nach anderen
Grundſätzen vorgehen als wie in Kurland

Abg Graf Weſtarp konſ betonte daß in Kurland
die verfaſſungsmäßige Landesvertretung bereits die Ent
ſcheidung getroffen habe

Abg Gothein Vp verwies darauf daß das vor
gelegte Material ſchon ſehr weit zurückliege

Geheimrat Penck wandte ſich gegen die Angriffe der
polniſchen Redner Das ſtrittige Problem ſei wiſſenſchaftlich
noch nie behandelt worden

Jn die Verhandlungen wurde ein Bericht des

Grafen Mirbach r ehe Erfahrungen
bei Gelegenheit von deutſch ruſſiſchen Kommiſſionsverhand
lungen eingeſchoben Graf Mirbach erzählte daß das Tempo
der Entwickelung in Rußland geradezu phantaſtiſch
ſchnell ſei Selbſt die früher freiheitlichſten Typen zählten
jetzt zu den Reaktionären Trotz ihres Radikalismus ſeien
die Bolſchewiki imſtande die Regierungsmaſchine

wenigſtens einigermaßen in Gang zu halten
Allerdings Kir das örtlich in ganz verſchiedener Weiſe vor
ſich Der e ſich mit uns zu verſtändigen habe wohl
ernſtlich nie beſta den Volſchewiki og nur die politiſche
Propaganda am Herzen Jn Petersburg beſt einc
Tyrannis der ſchlimmſten Art die Zeitungen würden ge
knebelt es fehle jede Selbſtzucht und

eine wilde Anarchie herrſche
Als ſich die Hoffnungen auf eine Revolution in Deutſchland
nicht erfüllten ſei eine ſtarke Enttäuſchung eingetreten Jetzt
glauben die Bolſchewiki ſelbſt nicht mehr recht an ihren Stern
Die deutſchen Vertreter wurden ſorgſam überwacht
um ſie daran zu hindern ſich Jnformationen zu verſchaffen
die den Bolſchewiki nicht erwünſcht ſind Die Abreiſe von
Petersburg vollzog ſich ohne Schwierigkeiten Was weiter
wird kann niemand ſagen Eine Beruhigung für uns iſt
daß unſere Jntereſſen bei der ſchwediſchen Geſandtſchaft
liegen der man für ihre aufopfernde Wirkſamkeit
nicht genug danken kann

Jn der weiteren Ausſprache hob Abg Gothein Vp
hervor daß in dem Zuſatzvertrage wirtſchaftlich erreicht iſt

was möglich war Ob bei den unſicheren Verhältniſſen in der
Ukraine der Vertrag praktiſch werden wird wiſſen wir noch
nicht Die Vorräte müſſen ziemlich erheblich ſein weil aus
mehreren Ernten nichts abtransportiert worden iſt Aller
dings fehlt es an ausreichenden Transportmöglichkeiten Das
Schwaärze Meer iſt für den Abtransport wenig brauchbar und
der Landverkehr begegnet großen Hinderniſſen Soll der
Frieden uns Nutzen bringen ſo muß in der Ukraine Ordnung
geſchaffen werden

Abg Mayer Kaufbeuren Zentr Das Bedürfnis
nach Nahrungsmilteln aus der Ukraine iſt dringend ja es
handelt ſich hier um eine Lebensfrage für Deutſchland Trotz
der Unruhen der Kriegszeit gibt es in der Ukraine noch be
trächtliche Vorräte und wir müſſen daher ohne jeden Verzug
mit der Einfuhr beginnen Auch die Manganerze ſind für
uns ſehr wichtig ebenſo Fiſche Leder und Textilwaren

Abg Noske Soz Wir und Oeſterreich brauchen Zu
fuhr an Nahrungsmitteln Das Wort vom Brotfrieden darf
aber nicht zu weitgehenden Hoffnungen erwecken Der an ſich
gute Friedensvertrag iſt ein Proviſorium angeſichts der un
ſicheren Verhältniſſe in der Ukraine

Abg Dr Roeſicke konſ warnt vor allzu großem
Optimismus Bei dem Abſchluß weiterer Handelsverträge

e ſich die bedingte Meiſtbegünſtigung vor der unbe
ngten

Abg Freiherr v Rechenberg Zentr zieht die un
bedingte Meiſtbegünſtigung vor

Miniſterialdirektor Körner geht auf die geſtellten
Fragen ein Der vertragsloſe Zuſtand muß unter allen Um
ſtänden vermieden werden Was unter den zentraliſierten
und den freien Handel fällt ſoll durch eine beſondere Kom
miſſion entſchieden werden

Unterſtaatsſekretär Goeppert Von unſerer Seite iſt
vom erſten Tage wo es möglich war alles geſchehen um die
Handelsbeziehungen mit der Ukraine aufzunehmen

Hierauf trat der Ausſchuß in die Erörterung rechtlicher
Angelegenheiten ein nach deren Erledigung

der Zuſatzvertrag
beſprochen wird Nach Beſprechung dieſes Vertrags wird der
Geſamtvertrag wie bereits gemeldet mit allen gegen zwei
Stimmen angenommen

ooonmeeeeBahn im offenen Bretterwagen ohne Stroh bei 30 bis
40 Grad Kälte und dann 24 ſtündige Eiſenbahnfahrt bei
ungenügender Verpflegung ein Teil des Verpflegungs
geldes verſchwand in den Taſchen der ruſſiſchen Sanitäter
hatten oft den von den Ruſſen erhofften Erfolg der Palient
war tot

Man kann ſich nach dieſem Berichte vorſtellen wie ſich
das Los unſerer Kriegsgefangenen weiter geſtalten wird
wenn Rußland ſich von Tag zu Tag mehr in ein einziges
Chaos verwandelt in dem alle Gewalten und Jnſtinkte los
gelaſſen ſind Und ſelbſt wenn man nicht das Schlimmſte in
Betracht zieht die Hilfloſigkeit gegenüber dem Wüten bolſche
wiſtiſcher Horden ſo iſt es gleichwohl klar daß die letzten
Anſätze zu einer noch ſo primitiven Organiſation in der gegen
wärtigen Anarchie untergegangen ſind und unſere Kriegs

gefangenen das Aeußerſte gewärtigen müſſen m wenn das
Vaterland ihnen nicht Hilſe bringt

Der Friedensbrief von Lenin und Trotzki
unterzeichnet

Berlin 22 Februar Der ruſſiſche Kurier der vorgeſtern
die deutſchen Linien paſſiert hatte traf geſtern abend in
Berlin ein und überreichte den Friedensvorſchlag der Peters
burger Regierung Die Urkunde die mit dem bekannten
Petersburger Funkſpruch wörtlich übereinſtimmt iſt wie dasVB erfährt von Lenin und Trotzki gezeichnet Ueber den

Jnhalt der deutſchen Antwortnote die erſt in
einigen Tagen abgeſandt werden dürfte werden noch Be
ratungen gepfloger werden Jnzwiſchen hat ſich geſtern abend
Staatsſekretär v Kühl mann über Wien nach Bukareſt
begeben

Wann beginnen die neuen Verhandlungen
Berlin 22 Februar Wie die Rordd Allg Zig mit

teilt iſt der Beginn der neuen Verhandlungen
mit den Ruſſen erſt in einiger Zeit zu erwarten Der Staats
ſekretär v Kühlmann werde deshalb die Zwiſchenpauſe benutzen zunächſt als deuher Bevollmächtigter die Verhand

lungen über den Friedensſchluß mit Rumänien zu führen

Geimbeförderung deutſcher Fiviliſten

aus Rußland
Berlin 21 Februar Richtamtlich Noch kurz vor der

Abreiſe der deutſchen Mitglieder der Petersburger Kom
miſſion haben dieſe mit den ruſſiſchen Vertretern unter dem
Vorbehalte der Genehmigung ihrer Regierr eine VerAnba iret vie halnkefetbe tung e teien gen

angehörigen unterzeichnet Aus den dieſer
Vereinbarung iſt hervorzuheben daß entſprechend dem be
kanntlich nicht ratifizierten Kopenhagener Protokoll die vonden ſiſchen Truppen nach Rußland fortgeführten Oſt

preußen ohne Rückſicht auf Alter und Geſchlecht in die
Heimat befördert werden ſollen Von den übrigen in Ruß
land zurückgehaltenen deutſchen Zivilperſonen ſind zunächſt
die Frauen und Mädchen die männlichen Per
ſonen unter 16 und über 45 Jahren die dienſtuntauglichen
Männer innerhalb dieſer Altersgrenze ſowie die Aerzte und
Geiſtlichen jeden Alters heimzubefördern die entſprechenden
Klaſſen der aus dem unbeſetzten Rußland ſtammenden Ruſſen
die noch in Deutſchland zurückgehalten waren ſollen nach
Rußland befördert werden Die Heimbeförderung ſoll ſoweit
nicht auf Antrag Einzelreiſen geſtattet werden in Trans
porten erfolgen die möglichſt bald in Verbindung mit der
Heimſchaffung der dienſtuntauglichen Kriegsgefangenen durch
zuführen ſind bei der Abfertigung ſind tunlichſt u und
jugendliche Perſonen unter 16 Jahren ſowie Kranke im
übrigen die Oſtpreußen zuerſt zu berückſichtigen Wegen der
Heimbeförderung der dienſtuntauglichen männlichen Zivil
perſonen im Alter zwiſchen 16 und 45 Jahren wurde eine
beſondere Vereinbarung vorbehalten

Die deutſche Regierung hat ihre Genehmigung zu
der Vereinbarung ausgeſprochen die Genehmigungserklärung
der ruſſiſchen Regierung ſteht noch aus Jndeſſen war bei der
Abreiſe der deutſchen Kommiſſion bereits mit dem Abtrans
port der deutſchen Zivilperſonen aus Petersburg nach den
Grundſätzen der neuen Vereinbarung begonnen worden Die
Weiterführung des Abtransports wird naturgemäß von der
Entwickelung der Dinge in Rußland abhängen

Die Verhandlungen mit Bukareſt
Berlin 22 Februar Wie der erfährt werden
in der rumäniſchen Hauptſtadt Exzellenz v Kühlmann
und Graf Czernin ihre Beſprechungen mit dem General
Averescu beginnen um möglichſt bald unſer Verhältnis
zu Numänien zu klären

Die Kreuzzeitung ſchreiht Was die Führung der Ver
handlungen anlangt ſo iſt man unſererſeits nach den mit
Trotzki in Breſt Litowſt ten Erfahrungen entſchloſſen
eine Wiederholung des Spiels wie es die ruſſiſchen Unter

nes mit den V ne der e r an geſtatten ere ug w umänenu t t dur ſo Spſennumn eſtatten wie
ihn die ichen unbedingt ren und
keinen fel daß t iſt die Forderungen die ſie weiſe en kann durchzu
drücken Wenn die Ve h23 ä nen ſcheitern ſo werden ſie die Folgerungen
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